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iii clor VVeilorfüliiung meiner Arbeiten ztir quantitativen 
vergleichenden Analyse des HlulesM stless ich beim Kmen- 
l>lutc 1,1,1 e,nc Schwierigkeit. Das Hämoglobin des' Katzenbhjles 
war bisher noel, niemals kryslalliniseh dargeslelll worden 
Wan bediente sieh daher, bei der eoloriineli-ischen Hesliimmmg 
des Hämoglobins einer Lösung von bekanntem Gehalte an 
kryslallinisehem Himdebluthätnoglohin. Ob dieses zulässig sei 
musste ich bezweifeln, da die Hämoglobine verschiedener 
Ihierspeeics eine verschiedene quunlitalive Zusammensetzung, 

em versehiedenes Molekulargewicht und eine verschiedene 
rarbenmianee haben können. Oies gilt z, B. vom L'lefile und 
Mundoliämoglobin 2i.

. .. ,<l' ,,,aühl° fleslialb einen Versuch, das,: Katzenhämo- 
Rlobm zur Kryslallisation zu bringen. Dass dieses bisher niohl 
Relungen war, liegt daran, dass das Kalzonbä.noglolnn leiehler 
es a h ist als diejenigen Hämoglobin.., deren Krvslullisatiob 

los jer gelungen war. Ks kommt also nur darauf an. bei der 
Aullosung der Mlulkörpereben möglichst wenig Wasser anzu- 
w enden. Zu dem vorn Serum möglichst 'befreiten Bln(koi'|ier-
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clit'ilbiTi (U* muss mail «Jas dreifache Volumen
Was.MT llillZllliigl.il. /um lilutköllHK l.tnl.i-fi (lis Hundeblutes 
das Voliiiii. n. Reim Kalzenblul genügt ,|as gloii li,.
Volumen. Auf Xusalz von Alkohol in der Kälte ete. ei- 
Inelt ich die Kiyslallc und verfuhr im I'ebrigen nach der von 
7,inowskv angegebenen Methode. Durch wiederholtes Ans­
waschen mit kaltem wässerigem Alkohol (1 Thcil Alkohol auf 
i I heile \Vassori und zweimaliges l'mkiyslallisiren gelangte- 
ich zum Ziele. Ich erhielt einen Krystallbrei, der sieh mdei 
dein Mikroskope als vollkommen rein erwies.

It> ccm. einer Lösung dieser Krystalle verglich ich nun 
mit 10 «•cm. einer Lösung reiner Hundehümoglobinkrystallc in 
planparallelen Trügen nach Uoppo-Seylor's MethodeM. Die 
Ihiudehlulhämogloliinlosiing musste mit 8.2 ccm. Wasser ver­
dünnt werden, um die gleiche Helligkeit und ganz gleiche Farhcn- 
niiance zu erhallen. Ks wurden hierauf 100 ccm. der Hunde- 
hämoglohinlösung mit 82 ccm. Wasser verdünnt und hiernach 
10ccm. dieser Lösung nochmals mit 10 ccm. der ursprüng­
lichen Lösung des: Kutzenhümoglohins verglichen, (gm mich 
von (1er (ilcichheil der lutensilälen heider Lösungen nochmals 
zu überzeugen. Hiermit wurden von jeder der heiden als gleich 
hehmdeneii Losungen gleiche Volumina eingodampll. Als Re­
sultat ergab sah. dass das Hunde- und Katzenhümoglohiu 
sehr wohl durcheinander ersetzt werden können hei Hämo-

A lia ly I i.sch<* lit* loge.
I. Je 20 ein. dec heiden gleich intensiv gefärbten Lösumn-n

ei"»eitani|.fl und I.ei 120*0.bis zu ennstantem fiewieble 
trocknet: '

H und e li ii m oglu.bin. Katzcnhämoglobin.
Sfbate mit Hämoglobin 01.4:178 Schälle mit Hämoglobin 20.8880

,20.2K6n 
n.inu

Schalt* allein Schale allein
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2 i* l-ösungen .ungedämpft ..incl.bbczi, «mslant.-m
üewichte getrocknet :

II u n d e h it mogl ob j n.
Schale mit Hämoglobin 20di805 
Schale allein 20 .42(5(1

0.20:1;»

K a t z e n h ä in 0 g I o | i n.
^‘•hale mit Hämoglobin 14,2182 
^‘ liale allein , « i.'UKUK

0.25:4
•!. Je 20 e< i„. beider Lösungen cingcdampfl und bis •/« ctmstanlem 

uewiclite getrocknet: •
Hunde h ä m og I o b i n v , » „ ■ t .. , , ;p K a t z en Ha ni o g 10 b in.

Schale mit Hämoglobin 1422*0 Sr-hom 11 • , ' ..
N'hale allem .0,1211 Schale allein ' .

: _ o.iois o,tmt!)
Hei «lei- Huinoglobinbesliminung des Kaizen- uml HamJe- 

b ules bei meinen ßlulanalysen winde als Kontrolle die Katzen- 
blutlosnng verglielien sowohl mit einer Nornrallösung von 
ha tzenl lämoglobin als auch mil einer solchen von lluncle- 
hamoglobin. (ianz ebenso wurde die Ilundeblullösimg ver­
glichen mit einer Normallösung von Hundelmmoglobin Und 
aiiel, mit einer solchen von Kalzeniiämoglobin. Es wurden 
bei beiden Vergleichungen überrascbaid gut übereinstimmende 
Resuitate erhallen. Es scheint ferner aus diesen fetimmmwn 
lervorzugeben, (lass eine Vergleiclning mit .Oxvliamoglobin ge­

naue Resultate liefert ; es kann somit die Anwendung des 
gTi ligen Kohlenoxydgases füglieh umgangen werden.


